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A N Z E I G E

Chor steht unter neuer Leitung
Nachdem der langjährige Dirigent Fabian Bucher den Männerchor Pfäffikon am Etzel verlassen hat, 
konnte der Verein nun mit Dario Viri einen äusserst kompetenten Nachfolger gewinnen. 

N ichts ist so beständig wie 
der Wandel. So auch beim 
Männerchor Pfäffikon am 
Etzel. Nach fast 17-jähri-
ger äusserst engagierter 

und erfolgreicher Tätigkeit als Chor-
leiter hat sich Fabian Bucher auf die 
80. Generalversammlung hin dazu ent-
schlossen, den Dirigentenstab nieder-
zulegen. Sein grosses musikalisches 
Wissen, sein persönliches, überdurch-
schnittliches Engagement sowie sei-
ne immer wieder zu Höchstleistun-
gen motivierende Art haben den Chor 
zu dem gemacht, was er heute ist. Ein 
durchaus stimmenstarker, vielseiti-
ger Chor, welcher an diversen Sänger- 
festen stets mit ausgezeichneten  
Prädikaten abgeschnitten hat. 

Anlässlich der Generalversamm-
lung konnte Vereinspräsident Otto 
Seiz mitteilen, dass aus mehreren Kan-
didatinnen und Kandidaten zwei äus-
serst valable Vorschläge zur Wahl ste-
hen. Nachdem beide zu Probediriga-
ten eingeladen wurden und mit dem 
Chor auch je einen öffentlichen Auf-
tritt abhalten konnten, durfte der Chor 
darüber abstimmen, wer künftig ih-
re neue Chorleitung sein soll. Das Ren-
nen machte Dario Viri: Geboren am 
22. Februar 1966 in Italien als Sohn 
einer Musikerfamilie, Studium Violine 
mit Solisten-Diplom in Rom, Studium 

Bratsche mit Abschluss in Zürich, Stu-
dium Klavier in Rom und Zürich, Stu-
dium Gesang und Ausbildung Dirigent 
in Zürich und Bern. Für den Chor ein 
ganz besonderer Glücksfang, zumal Vi-
ri grosse Chorerfahrung mitbringt. In-
zwischen hat der neue Chorleiter sei-
ne ersten Chorproben abgehalten. 
«Es ist ein grosses Potenzial vorhan-
den und es macht Freude, mit dem 
Chor zu proben», so sein erstes Fazit. 

Auf die Frage nach seinen Vorstellun-
gen über das Liedgut sagte er spon-
tan: «Es soll eine bunte Mischung aus 
allem sein, dies sorgt für mehr Ab-
wechslung.»Denn es sei wichtig, dass 
ein Chor möglichst viele Musikrich-
tungen, nämlich von traditionell zur 
Moderne aber auch geistliches Liedgut 
nach Bedarf singen könne. Der nächste 
grössere Auftritt mit den Männerchör-
lern steht aufgrund des im letzten Jahr 

zusammengestellten Terminkalenders 
auch schon fest. So wird der Chor am 
9. Juni bei der Liedernacht «Nacht der 
Chöre» in der Pfarrkirche Pfäffikon, an 
der 13 verschiedene Chöre teilnehmen, 
aktiv mit von der Partie sein. 

Vorstand mit neuem Ressort
Im Zuge der Neukonstituierung wur-
de der Antrag für eine Erweiterung 
des Vorstandes um das Ressort «Mar-
keting, Werbung, Sponsoring und Öf-
fentlichkeitsarbeiten» durch eine de-
mokratische Abstimmung vom Chor 
gutgeheissen. Mit Serge J. Fontana, bis 
anhin für die Werbe- und Presseaufga-
ben zuständig, konnte aus den eigenen 
Reihen ein erfahrener Marketing- und 
Werbefachmann für dieses Ressort ge-
wonnen werden. Er komplementiert 
den Vorstand, welcher nun sechs Mit-
glieder umfasst. Mit dieser Wahl be-
absichtigt man, den Fortschritt und 
die Erneuerung des Vereins voranzu-
treiben und die damit verbundenen  
Öffentlichkeitsaufgaben zu bewältigen. 

Ein wichtiges Anliegen des Chores 
beinhaltet weiterhin das Gewinnen 
von Neusängern. Interessenten mel-
den sich bitte bei Präsident Otto Seiz, 
Etzelstrasse 49, Pfäffikon unter Tele-
fon 055 410 39 11 oder praesident@mc 
pfaeffikon.ch. Weitere Infos findet man 
unter www.mcpfaeffikon.ch. (eing)

Dario Viri ist der neue Dirigent des Männerchors Pfäffikon am Etzel.  Bild zvg

«Fair-Teiler» 
braucht mehr  
Frequenzen
Die katholische Pfarrei 
Pfäffikon lancierte einen 
öffentlichen Kühlschrank, 
in dem Lebensmittel 
ausgetauscht werden 
können. Das Angebot 
boomt noch nicht.

Damit weniger Esswaren im Kehricht 
landen, wurde vor der Fastenzeit der 
«Fair-Teiler» lanciert, der auf dem Areal 
der katholischen Pfarrei an der Müh-
lematte 3 in Pfäffikon steht. Das Häus-
chen mit Kühl- und Brotschrank steht 
unabgeschlossen draussen und wartet 
auf Interessenten. Bei einem Augen-
schein Mitte dieser Woche gab es Sup-
pe oder Schokolade zum Mitnehmen.

Die Idee der Lebensmittelumvertei-
lung ist nicht neu, es gibt auch in dieser 
Region Menschen, die am oder unter 
dem Existenzminimum leben und 
von diesem Angebot profitieren könn-
ten. Auf Anfrage sagt Diakon und Ge-
meindeleiter Hermann Schneider: «Es 
kommt einiges rein. Rausgenommen 
wird erst wenig.» Das nächste Ziel sei 
das «Fair-Teiler»-Angebot bekannter zu 
machen und den Durchlauf zu erhö-
hen. Man habe sich sowieso eine länge-
re Startphase vorgestellt, die Frequen-
zen bis jetzt seien nicht beunruhigend. 
«Es kommen ganz verschiedene Sachen 
rein. Am Anfang war es eher Obst und 
Gemüse. Kürzlich brachte jemand ganz 
viele Energy-Drinks, aber auch Pasta 
und länger Haltbares wird deponiert.» 

Die Angestellten der katholischen 
Kirche führen regelmässig Kontrollen 
durch, damit keine verdorbenen Wa-
ren im «Fair-Teiler» landen. Man über-
nimmt jedoch keine Haftung für den 
Inhalt des Kühlschranks. Erlaubt sind 
Obst, Gemüse, Brot und alle ungeöffne-
ten Produkte. Nicht erlaubt sind alko-
holhaltige Getränke und Esswaren. (pp)

Der Kühl- und Brotschrank steht an der 
Mühlematte 3 in Pfäffikon. Bild pp

Leser schreiben
Unumstrittene 
Erneuerungs-
wahlen?
Die Wahllisten für die Erneuerungs-
wahlen in die Bezirks- und Gemeinde-
behörden vom 22. April wurden kürz-
lich veröffentlicht, in den Höfen gibt es 
Wahlen wie in Russland – reine Akkla-
mationen. Schon Mitte Februar hat die 
FDP Freienbach ihre Nominationen 
bekanntgegeben, unter anderem Wer-
ner Schnellmann als verdienten Vor-
steher des Bauamtes zur Wiederwahl 
in den Gemeinderat Freienbach.

Verdient hat Werner Schnellmann 
schon, denn er hat – um ein Beispiel zu 
nennen – als privater Bauplaner mit sei-
nem Planungsbüro Schnellmann Bau-
leitungen GmbH von der  Gemeinde für 
die Planung der inzwischen geschei- 
terten Abfallentsorgungs stelle im 

Dow-Areal (Freienbach) damals insge-
samt rund 160 000 Franken bezahlt 
 erhalten (was natürlich nie öffentlich 
geworden ist). Diese fatale Fehlpla-
nung hat uns Steuerzahler bekannt-
lich insgesamt eine Millionensumme 
gekostet.

Wenn Sie es auch für unhaltbar er-
achten, dass der Bauamtsvorsteher zu-
gleich noch als Privatperson mit seiner 
Firma Planungsaufträge in der und für 
die Gemeinde ausführt, streichen Sie 
Werner Schnellmann einfach von der 
Liste und setzen Sie damit ein Zeichen, 
auch wenn keine Gegenkandidatur be-
steht!

Auch das Gemeindepräsidium 
Freienbach steht ohne Gegenkandida-
tur zur Wiederwahl: Unser 50-Prozent-
Teilzeit-Gemeindepräsident betreibt als 
Privatperson bekanntlich auch noch 
ein Anwaltsbüro in Schwyz und in 
Wollerau. Anwälte sind, wie wir wissen, 
ihren Klienten/Auftraggebern gegen-
über zu Loyalität verpflichtet, Gemein-
deräte dagegen dem Wohl der Gemein-
schaft. Da sich Einzelinteressen und 

Gemeinwohl in den wenigsten Fällen 
decken, muss man sich fragen, wie man 
zwei derart  verschiedene Interessen-
lagen unter einen Hut bringen kann. 
Aber bestimmt lehnt unser Gemeinde-
präsident sämtliche Auft räge von Klien-
ten mit Wohnsitz oder geschäftlicher 
Aktivität in der  Gemeinde Freienbach 
ab – und überlässt sie seinen Büropart-
nern, wie im Falle des in der Wohn- und 
Gewerbe zone geplanten Alterswohn- 
und Pflege zentrums der Firma Sene-
vita AG geschehen, mit welcher der 
 Gemeinderat ohne Wissen der Stimm-
bürger einen 20-jährigen Leistungsver-
trag geschlossen hat, bevor überhaupt 
eine bezügliche Baubewilligung vorlag. 
Diese ist übrigens bis  heute nicht er-
teilt, die Auflageverfahren Gegenstand 
von Beschwerdeverfahren, und es ist 
fraglich, ob ohne Zonenplanänderung 
eine Bewilligung überhaupt erteilt wer-
den kann. Unumstritten ist die auslän-
disch beherrschte Senevita nicht, unbe-
strittenermassen ist sie aber gewinn-
orientiert, was nichts  Gutes für unsere 
Betagten verheisst.

Auch als Retter der Sek 1 Leutschen 
hat sich Daniel Landolt  hervorgetan – 
so meinte man. Angeblich war der er-
folglose Rettungsversuch dessen  grösste 
Enttäuschung im Politjahr 2017. Jetzt 
kämpft er nicht mehr, obschon bei 
einem Nein zum geplanten Ausbau der 
Sek 1 Weid eine Schliessung der Sek 
1 Leutschen zumindest bis auf weite-
res nicht möglich  wäre und Schüler-
Pendlerströme von Freienbach nach 
Pfäffikon ausbleiben würden. Stattdes-
sen will er nun die Schuldienste Brüel 
schliessen und Schüler-Pendlerströme 
in die Gegenrichtung entsenden.

Und demnächst wird er uns Stimm- 
bürgern vorschlagen, die raren Zonen 
für öffentliche Bauten auch für preis-
günstiges Wohnen freizugeben, aber 
nur für private Investoren, versteht sich, 
denn als Vermieterin von bezahlbarem 
Wohnraum will die  Gemeinde selbst 
bekanntlich nicht auftreten, frei nach 
dem Motto «Nur die Privatwirtschaft 
kanns richten», wie im Falle der Senevi-
ta. Wollen wir einen solchen Gemeinde-
präsidenten? Thomas Brunner, Pfäffikon
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